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Trennung von Kirche und Staat

Die aus der Aufklärung stammende Maxime der "Trennung von Kirche

und Staat" war eine der kulturpolitischen Hauptforderungen der linken

sowie der liberalen Parteien im Deutschen Kaiserreich. Zwar hatte sich

in wechselseitigem Einverständnis im 19. Jahrhundert eine gewisse

Eigenständigkeit von Kirche und Staat eingestellt. Dennoch – und das

trotz der Auseinandersetzungen in den Kulturkämpfen – hatte sich das

Bündnis zwischen Kirche und Staat behaupten können. 

Die Forderung nach "Trennung von Kirche und Staat" beinhaltete

eine große Bandbreite an Bedeutungsvarianten. Je nach politischer

Ausrichtung standen unterschiedliche Aspekte im Vordergrund. 1. Die

Religionsfreiheit mit dem Verzicht von staatlichen Zwangsmitteln im

kirchlichen Bereich und vice versa, 2. die Entflechtung von religiösen

Elementen im staatlichen Raum, wie z.B. die Aufhebung der geistlichen

Schulaufsicht, der Konfessions- bzw. Bekenntnisschulen und der

Theologischen Fakultäten an staatlichen Universitäten etc., 3. die

Aufhebung des "landesherrlichen Kirchenregiments" wie z.B. des

staatlichen Mitbestimmungsrechts bei der Besetzung von Bischofsstühlen

bis hin zu 4. der Aufhebung des Rechtsstatus der Kirchen als öffentlich-

rechtliche Körperschaften und dem Entzug der Staatsleistungen an die

Kirche.
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